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Erscheint wöchentlich Znml und kostet

dalbjälrrlich kier 54 kr. , iw. Bezirk
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Samstag den 4 . Zutr.
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Zeile aus §ewöbnlichcr Schrill bei 4
einmaliger Einrückung 2 Kreuzer , lOt4.
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Abonnements-Einladung auf den Gesellschafter.
Mit dem ersten Juli hat wieder ein neues Abonnement auf den 3mal wöchentlich erscheinenden Gesellschafter begonnen und

wollen daher die bisherigen Abonnenten ihre Bestellungen sogleich erneuern , wenn eine Unterbrechung in der Zusendung des
Blattes vermieden werden soll . Reneintretende sind uns freundlich willkommen.

Der vorausznbezahlende Abonnementspreis beträgt hier ohne Trägerlohn 54 kr . , im Bezirk sammt Beliesernngsgebühr
1 fl . 8 kr. , im übrigen Württemberg l fl . 21 kr . ^ . . . .

Inserate werden die kleine(3spa!tige) Zeile aus gewöhnlicher Lchrift bei einmaligem Entrücken zu 3 kr., bei mehrmaligem
zu je 2 kr . berechnet und dürste denselben bei der großen Verbreitung des Blattes in und auch außerhalb des Bezirks meistens
der gewünschte Erfolg gesichert sein.

Die Ausgabe der Inserate erbitten wir uns stets zeitig , indem nur solche für eine besonders gewünschte Nummer Berücksich¬
tigung finden , die am Tage des Drucks ( Tag vor der Ausgabe ) spätestens bis Mlorgens 9 Uhr in unser » Händen sind.

Die Rcdaction.

Amtliches.

Bekanntmachung , betreffend die Aufnahme von
Zöglingen in die Gartenbauschule in Hohenheim.

Die auf Montag den 13 . Juli d . I . , Morgens 7 Uhr,
bestimmle Aufnahmeprüfung ist ans

Montag den 47 . August d . I .,
Morgens 7 Uhr,

verlegt worden , um weitere Anmeldungen angemessen berücksichtigen
za können.

Dies wird unter Hinweisung aus den Bewerberaufruf vom
18 . Mai d. I . ( Staats -Anzeiger Nro . 118 und 137 ) , sowie
unter dem Ansügcn , daß Gesuche um Zulassung zur Prüfung
noch bis Montag den 10 . August d . I . bei der Unterzeichneten
Stelle eingegebcn werden können , bekannt gemacht.

Hohenheim , den 27 . Juni 1874.
K . Instituts -Direktion.

Rau.

Tages - Neuigkeiten.
* Nagold,  3 . Juli . Auch unsere Metzger waren gestern

so gnädig , ihren Kunden vom hohen Gewinn ihres Gewerbes
ein Tantiöm durch Abschlag des Preises des Fleisches abzutreten,
wonach das Rindfleisch nunmehr 46 kr . , das Schweinefleisch
47 und 48 kr . und das Kalbfleisch 45 kr. kostet.

Herrenberg,  30 . Juni . Am gestrigen Peter - und Paul-
Feiertag war der Abgeordnete unseres Bezirks , Hr . Oberbaurath
v . Morlok,  in unserer Stadt , um über seine Kammerthätigkeit
zu berichten . Der interessante Vortrag wurde von der ans
Stadt und Land sehr zahlreich besuchten Versammlung mit
großem Interesse entgegengenommen und dem Hrn . Abg . der
wärmste Dank für seine erfolgreiche Thätigkeit durch ein lebhaftes
dreifaches Hoch ausgedrückt.

Ulm,  28 . Juni . Die von den drei betheiligten Re¬
gierungen , Preußen , Bayern und Württemberg , seiner Zeit er¬
nannte Commission zur Regelung der Verhältnisse der Festung
Ulm  hat ihre Arbeit vollendet . Die Commission soll sich darüber
geeinigt haben , daß das Reich das Gouvernement , Bayern aber
den Kommandanten , der noch auf das Reich zu vereidigen sei,
zu ernennen habe.

Ravensburg,  30 . Juni . Allgemein peinliches Aufsehen
erregt hier die heute vollzogene Verhaftung eines hiesigen Ein¬
wohners , eines seiner Söhne und seiner Tochter . Die Betreffen¬
den sind der Anfertigung von Papiergeld  und dessen Aus¬
gabe nicht blos verdächtig , sondern überwiesen . Der Versuch der
Verfertiger ' , sich während der Haussuchung durch Gift dem
irdischen Richter zu entziehen , wurde durch die Anwesenden noch
rechtzeitig verhindert.

Wie stark das Unwetter von Sonntag auf Montag an
einigen Orten gehaust hat , dient zum Beispiel , daß die Stadt
Blanbeuren  zur Wiederherstellung alles dessen , was sie selbst
betrifft , einen Kosten von 2500 fl . aufzuwenden hat.

Kirchheim  n . T ., 28 . Juni . Der heutige Wollmarkt
wurde mit 43,933 Ztr . — gegen 43,086 Ztr . im vorigen Jahr
— befahren . Darunter ans Bayern 3638 Ztr . , aus Baden

491 Ztr . Die Wolle war Heuer durchaus schön und trocken.
Der Markt wurde am 21 . d . M . Nachmittags eröffnet , und
schon an diesem Tage ein großes Quantum zu 128 — 134 fl.
verkauft . An den folgenden Tagen wurde das übrige Quaninm
zwar zu etwas niederen Preisen , sedoch rasch abgesetzt , so daß
am 23 . alles verkauft war , bis auf 28 Ztr . , welche auf Lager
blieben . Die Preise stellten sich für hochfeine Wolle : 444 fl.
k. Domäne Weil , 450 fl k. Institut Hohenheim , 160 fl Graf
v . Rechberg Rothenlöwen ; für seine : 142 fl . Freiherr Schenk
v . Stauffenberg , 438 fl . Frhr v . Varnbüler , Frhr . v . Weiden¬
bach , Graf v . Seinsheim und von Tauskirchen , 133 fl . Frhr.
v . Ow zu Wachendorf , Sautler von Thann , 132 fl . Fürst
v . Wadldbnrg -Wotsegg -Waldsee , Fr . v . Hayn , v . Vischer-
Aglishardt , Gallus von Ohmden ; für miltetfein 120 — ! 31 fl .,
wovon die meisten Käufe zu 123 — 134 fl abgeschlossen wurden.
Die Preise für rauhbastard betrugen 407 — 143 fl . , und für
deuischc Wolle 95 — 97 fl . Von dem verkauften Quantum
kamen nach Baden 875 Ztr . , nach Bayern 2836 Ztr . , Elsaß
148l Ztr . , Schweiz 639 " Ztr ., Sigmaringen 8 Ztr . , während
im Inland 8066 Ztr . blieben.

Auch Nürnberg  hat den 2 . Septbr . zu einem Natio¬
nalfesttag  erhoben.

Dresden,  4 . Juli . Das „ Dresdener Journal " veröf¬
fentlicht eine amtliche Bekanntmachung , daß in Sachsen die Reichs¬
mark -Rechnung am 1 . Januar 1875 einiritt.

Groß - Glogau,  26 . Juni . Das hiesige k. Kreisgericht
verurtheilte am 18 . Mai den Reserve -Jnfanterie -Unterossizier H.
Pinkwart  aus Gnstau , zuletzt Haushälter in Glogau , wegen
schweren Diebstahls zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehr-
Verlust . Am 29 . desselben Monats wurde Pinkwart der Straf-
Anstalt Ratibor überliefert . Der Umsicht und dem Scharfsinn
eines hiesigen Polizei -Beamten ist es jedoch gelungen , die wirk¬
lichen Thäter des dem ec. Piukrvart zur Last gelegten Diebstahls
in der Person einiger Handwerks -Lehrlinge zu ermitteln . Durch
die nochmals cingeleitcte Untersuchung wurde die Unschuld des
Verurtheilte » völlig erwiesen , und die Straf -Anstalt zu Ratibor
auf telegraphischem Wege zur Freilassung des Pinkwart aufge-
forden . Das Publikum erwartete nun , daß das Kreisgericht den
Pinkwart , der gute Militär -Zeugnisse besitzt und dessen Brust
außer mit preußischen auch mit russischen Ehren -Zeichen geschmückt
worden , eine öffentliche Ehren -Erklärung geben werde . Heute je¬
doch bringt das „ Kreisblatt " den Abdruck eines Schreibens des
Staats -Anwalts an has hiesige Landraths -Amt , in welchem der¬
selbe nnlerm 6 . Juni Folgendes sagt : „Heute ist der überzeugende
Beweis geführt worden , daß Pinkwart den ihm zur Last gelegten
Diebstahl nicht verübt hat . Die wahren Thäter haben bereits
ein umfassendes Geständniß abgelegt , urd es sind Seitens des
hiesigen kgl . Kreisgcrichts die erforderlichen Schritte zur sofortigen
Entlassung des Pinkwart gethan worden , und demnächst wird
auch , da auf einem anderen gesetzlichen Wege das verurtheilende
Erkennmiß nicht aufgehoben werden kann , der Weg der Be¬
gnadigung  für Pinkwart betreten werden ." Sollte dieser
merkwürdige Rechtsfall unsere Landtags -Abgeordneten nicht ver¬
anlassen , eine Aenderung des Strafgesetzbuches in Rücksicht auf
unschuldig Verhaftete und Verurtheilte zu beantragen?



Berlin , 30 . Mai . Wie aus guter Quelle verlautet,
wird von liberaler Seile im nächsten Reichstage der Antrag ein-

gebrachl werden , eine Reichs -Gewerbe -Slener emzusühren und
dabei insbesondere zu berücksichtigen , 1) daß die Höhe der Ge¬

werbe -Steuer mehr durch dis Größe des in dem Gewerbe -Betriebe

angelegten Capitals , als durch die auf dem Betrieb verwendete
Arbeitskraft zu bestimmen sei , und 2 ) daß die Größe der Vor¬

theile , welche die betreffenden Gewerbe -Betriebe von den Ltaats-
Anstalten und Einrichtungen haben , die Höhe der Steuersätze

mit bestimmen müsse.
Berlin,  30 . Juni . Der Kaiser hat die nachgesuchte

Entlassung des Präsidenten des Reichs -Eisenbahnamts scheele
ertheilt . An Stelle des - üben ' st der Präsident Maybach  zum

Präsidenten des Reichs EisenLahn -Amls und gleichzeitig bis auf

Weiteres zum Bevollmächngeu beim Bundesraty ernannt worden.

Der Hamburger „ Volkszcüuug " gehl von befreundeter
Seite aus Amerika ein Brief mu der Lilie um Veröffentlichung

zu , in welchem ein elendes , schon so oft durch die Presse gerügtes
Verfahren amerikanischer Agenten , durch welches junge deutsche
Mädchen in ' s Unglück gebracht werden , grell illustnrl wird.

Das Schreiben lautet : „ Von Bremen und Hamburg aus werden
durch Annoncen in den getreusten deutschen Zeitungen junge

Mädchen als Gouvernante :', und Erzieherinnen , Gesellschafterinnen
:c . zu engagiren gesucht n . . wenn sie jung und hübsch sind,

auch gegen außerordentlich anustige Bedingungen nach Amerika
hin angeworben . Als Best -m -nungsort wird gewöhnlich ein Land¬

sitz in der Nähe NcwM .s  oder irgend einer andern großen
und bekannten Nordamerika :; .scheu Stadt angegeben . So ist nun

schon so manches gebucete und schöne junge Mädchen , mit Reise¬

geld reich ausgestaltct , voll der besten Hoffnungen , dorthin abge¬
reist — um einem ofsinbaren Verderber in die Hände zu lausen.

Am ersten Bestimmungsort , New Jork nämlich , wurde die junge
Dame bereits erwarie -, von einer Abgesandten ihres neuen Dienst¬

herr » liebevoll in r -. -gfan genommen und vorläufig in einem

Gasthause untergebrawl . Doch von dem Augenblick , da sich die

Pforte des vermeintlichen Gasthauses hinter ihr schloß , war die

Bedanernswerthe einem entsetzlichen Schicksale geweiht . Wenn
auch erst nach und nach , doch nur zu bald ward sie dann inne,

wo und in wessen Gewalt sie sich befand , und weder die Aus¬
brüche der furchtbarsten Verzweiflung , noch die inständigen Bitten
um Erbarmen konnten sie jetzt mehr vor dem Schickial retten,

das ihr bevorstand . Ganz macht - uad w ' llenslos in die Hände

der grausamsten und habgierigsten Unholde gegeben , von der

Außenwelt durchaus abgeschnitten ward die Aecmße durch Ge¬

waltmittel jeder Art dem Willen Heer heu . .er nur zu oatd ge¬

fügig gemacht , ward ein Werkzeug des traurigsten Erwerbs.

Eine nähere Erklärung ist wohl kaum uAM - .-oig . Zunge Mäd¬

chen seien daher dringend gemahnt , daß st. entweder durch Be¬

kannte dort oder durch die Gesandtschaft stets vorher Erkundigungen
entziehen lassen , ob die Person , wuchs sic zu engagireu wünscht,

auch wirklich existire , und ob es überhaupt Derjenige sei , als

welcher er vom Unterhändler beze M -t wird . Der Anhalt , wel¬

chen die Legitimationspapiere des Unterhändlers bieten , dürfte
nicht immer ausreichend sein . Auch ei noch daraus hmgewiesen,

daß irgend ein Contract oder Abte - men , gleichviel weicher Art,
wclÄ -S hier für Amerika geschlossen wird , für beide Theile dort

nu , dann bindende Kraft hat,  wen ; es unter der Autorität der

amerikanischen Gesandtschaft geschloffen worden ist . "
Wien,  30 . Juni . Wie sich die Folgen des bösen Krach¬

jahrs  überall in der Gesellschaft zeigen , fo treten sie nunmehr
auch in oen Ausweisen der Staatseinkünfte zu Lage . Die Ein¬

nahmen der Post  betragen im ersten Viertel dieses Jahr um

800,000 fl . weniger a ' für dieselbe Zeit im Vorjahre . Und

dabei stiegen die Ausgaben.

Wien,  30 . Juni . Im Ackerbauministerium zeigt man sich

sehr zuversichtlich in Bezug auf die Ernte.  Nach amtlichen

Berichten zeigen in Nn ausschlaggebenden Distrikten namentlich
die schwere GMei 'oegattungen Gersten und Waizen einen so

günstigen ü md wie er seil dem Glanzjahre 180 ? nicht mehr
konstatir : c.m coanie . Es knüpfen sich an dies voraussichtliche

Ernteergebnis nicht w -. >:g sanguinische Hoffnungen , und zwar

nicht blos in aus ich- rß -ch finanziellen Kreisen.
Eine bejam ' nsoerthe Dulderin  hat das Städt¬

chen Perbach in S :ec - bälgen aus -»weisen . Dort liegt eine

Frauensperson Nm M -. m . Marn - st schreibe : sechs

und vierzig Jahre »raut , duruüw , c. - ' s : .hriges Mädchen
legte sich dieselbe am M a . . - .rag . . also m 22 . Juli , im

Jahre 1828 krank . L n , und har seitdem das Krankenlager
nicht wieder verlass « ' .

Paris , 1 I ; T . . Dreißiger - Ausschuß  hat die

legilimistische Fassung . ; Art , .- llche darauf abzielte , den

Titel „ Präsident der Republik " zu .-.-.'.erdrücken , abgelehnt , und
Art 1 in folgender Fassung ans .enc ;nmen : Die Präsidentschaft
der Republik ist dem M '.stcha ;- Mahon für 7 Jahre an-

vertraul . Die übrigen Artikel gemäß dem Entwurf

Broglics angenommen.

London,  29 . Juni . Der deutsche Botschafter jhat dem
Bürgermeister von Rtzde die Mittheilung gemacht , daß der Kron¬

prinz von Deutschland  und seine Gemahlin am nächsten
Freitag in Ryde cintreffen werden.

Lodon,  30 . Juni . Galway und Ward , die Deputaten

der Kohlcn -Arbeiter von Barnsley , haben den Vorschlag , den
Lohn um lOpCt . herabznsetzen , abgelehnt . Es wird ein Arbeiter-
strike von 20,000 Mann befürchtet.

Madrid,  30 . Juni . Die Regierung hat beschlossen,

dem gefallenen General Concha ein feierliches Leichenbegängniß
zu veranstalten und ihm ein Denkmal zu errichten . Die Armee

soll in zwei Corps formirt werden mit Hauptquartieren in

Tasalla und Miranda . Die Truppen der Regierung haben kein

Geschütz und kein Bagagestück verloren . Don Alphons soll am

Arme verwundet sein . Die Armee hält Miranda , Arga,  Olite
und Tasalla besetzt . Ihr Vertust betrügt 800 an Tobten und
Verwundeten.

Das ungarische Blutweib.
Historische Skizze von A. Patuzzi.

Aus einem der vornehmsten Geschlechter entsprossen , ans

dem Hause üerBäthori,  das Helden erzeugt und einen König,
Stephan , der die polnische Krone trug , lebte Elisabeth B ü-

lhori,  die Willwe des Landes Oberstallmeisters Grasen Franz

Nudasdi,  in Glanz und Pracht auf dem Schlosse Cseithe in

der Neutraer Gespannschaft . Die Geschichte hat ihren Namen
mit Grauen verzeichnet und das Volk nennt sie noch heute „das
Blutweib . "

Selbst im Besitz großer Neichthnmer , hatte Elisabeth sich
mit dem Grafen wohl nur deßhalb verbunden , weil dieser zu

den reichsten und mächtigsten Familien gehörte , so daß sie nach

dessen Tode einen auch für die Magnatengeschlechter beispiellosen
Aufwand machen und einen wahrhaft königlichen Hofhalt führen

konnte . Unter ihrem Amte befand sich ein alter türkischer Arzt

von großer Geschicklichkeit , der , wie die Sage bewahrt , sich ans

Zauberkünste trefflich verstanden haben soll ; neben ihm ein häß¬

licher Zwerg Johann Ficzkü,  der dem Willen seiner Herrin
zufolge ebenfalls chirurgische Studien gemacht und sich durch

ungewöhnliche Bosheit und Grausamkeit auszeichnete . In seinem

unnalürsich entstellten Körper lebte eine Seele , welche ganz dieser
elenden Behausung würdig war.

Elisabeth hielt eine besonders große Anzahl von Mädchen
um sich, von denen die meisten jung und sehr hübsch waren , denn

da die Herrin selbst von großer Schönheit , scheute sie eben nicht

den Vergleich , und ihr Hochmuth , ihr Stolz ließen auch nicht

im entferntesten den Gedanken auskommen , daß man sie jemals
mit ihren Dienerinnen vergleichen würde.

Gegen die letzlern übte sie eine Härle , welche jedes Maß

überschritt und an die sinnloseste Grausamkeit , an den Wahnsinn
grenzte . Eitel , wie sie war,  hielt sic immer einen Kreis von

Verehrern um sich, und kannte keine größere Freude , als sich im
vollsten Putze , in der reichen altungarischen Edeltracht zu be¬

wundern . Als aber die Zeit kam , wo ihr die feingeschliffenen
Gläser ihrer venetianischen Spiegel kein in üppiger Schönheit
blühendes Gesicht mehr zurückstrahlten , dachte sie nicht an die

Vergänglichkeit alles Irdischen , sondern nur daran , wie sie sich

verjüngen ober wenigstens den Schein der Jugend sich bewahren
könne.

In langer Berathung mit dem Türken , ihrem Leibarzt,

j erklärte ihr dieser , es gebe nur ein Mittel , und das bestehe darin,
in dem Blute zu baden , das Jungfrauen in Martern und Qualen

vergossen , oder wenigstens sich damit zu waschen.
Hatte nun der Ruchlose diesen Rath aus Ehristenhaß ge¬

geben , oder weil er selbst in dem Aberglauben befangen war,

welcher die Heilkunde jener Zeit verdunkelte , genug , dieser Rath

wurde in grauenvoller Weise befolgt.
Aus der Zahl der Dienerinnen verschwand ein Mädchen

nach dem andern , und wenn Eltern oder Verwandte nach einem

derselben sich erkundigten , hieß es immer , die Dirne sei gestorben

und begraben . Diese seltsame Sterblichkeit in einem Schlosse,

das eine gesunde Lage hatte , und zu einer Zeit , wo keinerlei ge¬

fährliche Krankheit herrschte , mußte anffallen , und niemand wollte

mehr eine Verwandte zum Dienen nach Cseithe lassen.
Elisabeth hatte zwei Frauen um sich , die Wittwe Helene

Kowis , welche man auch die „ kahle Kutscherin " nannte , und eine

Frau Dorkö , denen sie besonders Vertrauen schenkte , und diese

, sandte sie mit dem Zwerge Fizcö aus , um neue Mädchen herbei-

znlocken . Diese streiften bis nach Kroatien und lockten junge und

hübsche Mädchen von Bauern und Bürgern an sich. Bald ver¬

sprachen sie ihnen , sie an reiche Kauflente zu verheirathen , bald
einen Dienst als Kammerfrauen auf Edelsitzen , wo sie das beste

Leben von der Welt führen sollten , und zahlreich sielen die Opfer

in diese Schlingen.
Nachdem sie ihrer Herrin bereits eine Anzahl solcher Mädchen

zugeführt , die von Niemand gesehen wurden , da sie niemals das

Schloß verlassen durften , so stießen sie auch einmal im Walde

bei Arsnyos auf eine Köhlerhütte und fanden dort einen Greis



mit einer Tochter von wunderbarer Schönheit . Beide waren in
hohem Grade erfreut , als ihnen das Anerbieten gemacht wurde,
das Mädchen zu einer der reichsten Edelfrauen zu bringen , wo
sie um deren Perfon nur leichten Dienst zu versehen habe und
ein gemächliches , sehr angenehmes Leben führen könne.

Um das Glück seiner Tochter zu gründen , entschloß sich der
Greis , sich von ihr zu trennen und , wenn auch nicht für immer,
so doch ans längere Zeit einsam zu leben.

Der Köhler war vor Jahren aus Deutschland eingewaudert,
hatte aber in seiner Heimat einen Sohn zurückgelassen , der bei
einem Waffenschmied arbeitete , bald aber Lust an dem bewegten
Leben eines Landsknechts bekam , und die Waffen in blutigen
Kämpfen selber führte , die er früher in harter Arbeit geschaffen.
Nachdem er sich lange in den deutschen Fehden herumgeschlagen,
kam ihn die Lust an , seinen Vater und seine Schwester , die er
als Knabe verlassen , wiederzusehen , und da es bei der Ordnungs-
losigkeit in Ungarn , bei den immerwährenden Kämpfen gegen
die Ungläubigen für einen tüchtigen Landsknecht stets zu Ihun
gab , so brach er mit mehreren Kameraden dorthin auf . Längst
hatten sie die Grenzen des Landes überschritten und zogen zu
Pferde bei einbrechender Dämmerung durch einen dichten Wald,
unbekümmert , ob sie eine Herberge finden würden oder nichi,
denn Branntwein hatten sie genug in ihren Feldflaschen , Brod
und geräuchertes Fleisch in ihren L -chnappsäckcn , und eine Schlummer¬

stätte bot auch der mit dichtem Moos bewachsene Boden des
Waldes.

Während sie langsam dahinrittcn , trafen sie einen Wanderer,
der blaß und in hohem Grade ermüdet war und mit scheuen
Blicken ängstlich an den mächtigen Baumstämmen hinschlich . Sie
riefen ihn an . Er wollte die Flucht ergreifen , als er aber sah,
daß es deutsche Landsknechte waren , ging er auf sie zu.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Unsere ultramontanen Streithähne  berufen

sich immer auf de » frommen König Friedrich Wilhelm IV . , als
wäre er ihr Mann gewesen . Dann sollen sie doch einmal den
Brief lesen , den dieser König an seinen Schwager , den König
Ludwig von Bayern geschrieben hat . Es war im Jahre des
Heils 1845 , als der heilige Rock in Trier zur Anbetung aus¬
gestellt war und Ronge und Czerski von Rom abfielen und die
erste deutsch katholische Bewegung in Gang kam . Damals schrieb
Friedrich Wilhelm an den König von Bayern : „ Ich beschwöre
Dich , geliebter Schwager , halte immer die Augen offen über die
Thoren und Schurken , die katholischer als der Papst sein wollen
und deren unsinnigem Schalten Eure Kirche allein die gegen¬
wärtigen Aergernisse des Abfalls und der Lästerung zu ver¬
danken hat . "

A l t e n st a i g Stadt.

Vieh - , Heu - und Bier-
Verkauf.

Amtliche und drivat -Bekanntmachungen

In der Executionssache gegen Blumen-
wirth Guhl  kommt am

Dienstag den 7 . Juli,
Nachmittags I Uhr,

im Gasthaus z. Blume hier zum Verkauf:
ca . 30 Ctr . Heu , 1 Kuh und ca . 15

Eimer Bier.
Liebhaber sind eingeladcn.
Den 30 . Juni 1874.

GxeentionSamt.
H a i t e r b a ch,

Oberamts Nagold.

Lang - und Ktotzholz-
Verkauf.

Aus dem hiesigen Gemeindewald Mar-
izuarts -Wald kommen am

Donnerstag den 9 . Juli d . I .,
258 Stamm Langholz von schönster
Qualität , worunter 61 Stück I . Classe,
117 Stück II . Classe , 70 Stück 111. Classe
und 10 Stück IV . Classe , nebst 41 Stück
Sägklötze zum Verkauf , wozu Liebhaber
Vormittags 10 Uhr auf das hiesige Rath¬
haus hiemit freundlich eingeladen werden.

Den 26 . Juni 1874.
Gemeinderath.

Revier  Schönbronn.

Nadelreisach -Verkauf.
Am Montag den 6 . Juli,

werden in den 4 Schlägen des Staats¬
waldes Buhler 83 Haufen Nadelreisach
und 43 Haufen Abfallreisach im Aufstreich
verkauft.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr am
Buhlcrstich. _

F o r st a m t Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Stammholz -Verkauf.
Am Dienstag den 14 . Juli d . I . .

von Vormittags 11 ' /r Uhr an,
aus dem Rathhans zu Pfalzgrafenweiler
aus den Staatswaldungen : Eschenrieth 19,
Leimenmiß 52 , Fülleswies 25 , und Säg¬
mühlewald 85:

8 Stück Buchen mit 6 Festmeter und
2119 Stück Nadelholz -Lang - und Klotzholz
mit 2907 Festmeter ; ferner vom Scheid¬
holz aus verschiedenen Abtheilungen wieder -c
holt : 117 Stück Nadelholz -Lang - und
Klotzholz mit 96 Festmeter.

Altenstaig,  den 1 . Juli 1874.
K . Forstamt.
H e r d e g e n.

Verkauf einer Bauhütte.
Dem Verkaufe ausgesetzt wird eine an

der Vicinalsnaße von Jselshausen nach
Gündringcn , in der Nähe des letzter » Ortes
gelegene und etwa eine Viertelstunde von
der Station ^ üiivringen —Schietingen ent-
fernte , 2sto, " ge Bauhütte , von Riegelwerk
mit Ziegelbedachung , nebst anstoßendem
Areal au H -raum und Wiesen von gegen
*7 Morgen ! 23 Aren und kann Näheres
hierüber bei Unterzeichneter Stelle in Er¬
fahrung gebracht werden.

Die Verkaufs -Verhandlung findet
Freitag den 10 . ds .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhaus in Gündringen statt,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Nagold,  1 . Juli 1874.
K . Eisenbahnbauamt.

H e r r m a » n.

E m minge  n.

Eichenholz-Verkauf.
Am Dienstag den 7 . ds . Monats wer¬

den im Gemeindewald Bettenberg 200
Stück Raiteleichlen von 2 — 5 Meter Länge
und 7 Stück größere Eichen mit zusammen
6 Festmeter

Mittags 12 Uhr
verkauft , wozu Liebhaber eengeladen sind.

_ Wal dmeisteramt.
Nagold.

Ams siir Fkumrbeitcr.
Aechte Rührer Schmidekohlen liefert ab

Grube zu den billigsten Tagespreisen
_ D . G . Keck.

Nagold . ,

Schreiner-Gesuch.
Ein tüchtiger Arbeiter findet dauernde

Beschäftigung bei guter Bezahlung.
Auch nimmt einen

Jungen
in die Lehre

Gottlieb R aa f, Schreiner.

Nagold.

Danksagung.
Für die zahlreiche Begleitung

zur letzten Ruhestätte unserer
lieben Mutter , Andreas Raas,
Schneiders Wittwc , sowie für
den erhebenden Gesang des
verehelichen Liederkranzes sagen
den herzlichsten Dank die

Hinterbliebenen.

Nagold.

Die Erben der Gottlieb Benz,  Zim-
mermann ' s Wittwe , verkaufen am

Samstag den 4 . Juli,
Nachmittags 1 Uhr,

bei ihrer Wohnung eine
trächtige junge

HI IH

und ein Kalbele , wozu Liebhaber eingela¬
den werden.

Nagold.

Kranken -Unterstützungs-
Verein.

Nächsten Sonntag den 5 . Juli,
Nachmittags 4 Uhr,

findet die statutengemäße
Generalversammlung

statt , wobei neben halbjährlicher Rechnungs-
ablegung die Neuwahl des Vorstandes und
Ausschusses stattfinden wird.

Zahlreiches und präcises Erscheinen
wird erwartet.

Der Vorstand
Steinwandel.

Nagold.

Wahlvorschlag.
Zur Bürgcr -Ausschnßwahl werden

folgende Bürger vorgeschlagen:
1 ) Obmann : Alt Stadtpsleger Günther.
2 ) Fried . Weber , Hafner.
3 ) Maier , Färber.
4 ) Fried . Kapp , Tuchmacher.
5 ) Gottfried Köhler , Sattler.
6 ) Gotllieb Schwarzkopf , Gerber.
7 ) Christian Lutz . Hutmacher.
8 ) Fritz Buob , Gerber.
9 ) Fried . Schuon , Stricker.

Viele Wähler.

Pfrondorf.
11 Stück Bastard

Milchschweine,
und 2 starke Läufer-

jchweine verkauft
Dienstag den 7 . Juli,

Mittags 12 Uhr
Weimer.

Ein ordentlicher Arbeiter findet auf

Bau und Möbel
dauernde Beschäftigung bei

I . G . Burghardt,
Schreiner in Engelsbrand,

OA . Neuenbürg.



Mein Lager in

S t a b e i s e rr,
Besen, Gußmnren»«er Art

NIvL, »rL « I» WlüIIvr.
ist aufs beste assoriirt.

W i l d b a d.
eiiLllseliv

8tzmüdI-8sM L UM -8ä§M
empfiehlt unter Garantie

Wert Treiber.
Nagold.

Gußstahl Sensen und Sicheln
offerirt unter Garantie  aufs billigste

Heinrich Müller.

Wahlvörfchlag.
Zur heutigen Bürgeransschnßwahl

ertaubt sich eine größere Anzahl Wähler
folgende Bürger vorzuschlagen
1 ) Obmann : CH. Müller , Posthaltcr.
2 ) Carl Heller , Schönfärber.
3 ) Schill , Privatier.
4 ) Wilhelm Günther z. Schwane.
5 ) C . G . Rauser , Ziegler.
6 ) CH. Schuster , Werkmeister.
7 ) Gottfried Köhler , Sattler.
8 ) Giebcnraih , Tuchmacher.
9 ) W . Knödel , Uhrmacher.

Militär - und Veteranen-
Verein.

Sonntag den 5 . Juli,
Nachmittags 5 Uhr,

Versammlung bei Gottlob Rauser (Bier¬
brauer Walz)  behnss Besprechung über
Beteiligung an der Fahnenweihe in Ren¬
ningen.

liu zahlreichem Erscheinen ladet ein
der Ausschuß.

Bad Röthenbach.
Nächsten Sonntag den 5 . Juli

milsikMk WtthMng
nebst gutem Stofs bei

Badwirth Adami Alceo.
Wenden.

200 ft.
Privatgeld hat auszuleiheu

Schultheiß Großmktn n.

Nagold.
Ein zahmes

Eichhörnchen
sucht aus Auftrag gegen gute Bezahlung
zu kaufen

Bureaudiener Häm merle.

Dachtttgel-Verkauk.
Unterzeichneter verkauft 2500 Stück

Dachziegel.
David Graf.

M .uch- Gklnch.
Ein fleißiges , solides Mädchen findet

sogleich oder bis Jakobi eine Stelle bei
Frau Seclionsgeometer Stüber

in Calw.

Patenlirter

Homöopathischer Gesund-
heits-CaffV

von Emil Velig in Heilbronn ist wieder
frisch cingetroffen bei
. : Gottlob Knödel,

in Nagold.
Am Sonntag den 5 . Just hält der

i Krankenunterstützungsverein in Altcn staig
! im Bad seine Jahresversammlung . Da
j eine Außschußwahl stattfindet und zugleich
> der Rechenschaftsbericht vorgelegt wird,
! so ist es nöthig , daß sich die Mitglieder
! zahlreich cinsindcn . Auch ist Jedermann
! hiezu freundlich eingeladen , um sich von

der Solidität des Vereins zu überzeugen.
Derselbe zahlt seit seinem 8jährigen Be¬
stehen mit einer monatlichen Einlage von
nur 6 kr . die Person im Falle der Er¬
krankung täglich 12 kr . und beläuft sich
die Untcrstützungssumme seil seinem Be¬
stehen auf nahezu 1000 fl . neben einem
Kassenvorrath von 200 fl . Die Unter¬
stützung i ' t aber keineswegs als Almosen
zu betrachten , in welchem Sinne es manche
aufnehmen ; der Verein beruht ganz ans
Gegenseitigkeit und kann durch seine ge¬
sicherte Existenz jedermann empfohlen wer¬
den , der Lust und Liebe hat , sich einer guten
Sache zu widmen.

Der Ausschuß.

S ch i e t i n g e n.
Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit

zum Ausleihen parat

160 bis 170 fl.
bei Pfleger R a u s ch en b er g c r.

W i l d b e r g.

Alibittr.
Da ich mich gegen Catharina Weit durch

unwahre Aeußerungen verfehlt habe , so leiste
ich hiemit Abbitte.

Gottlieb Freihofer.
Bei Unterzeichnetem ist zu haben:

Guter Wein,
bei Abnahme von 20 Liter per Liter
15 bis 20 kr. , sowie Most per Liter zu
9 kr.

Ferner:
Schönen

russischen Roggen
per Centner zu 7 fl.

Löwenwirth Günthner , jr.
S i m m c r s f e l d.

Nagold.

Turnverein.
Heute Samstag Abend

8 Uhr Dersammlurlgim Lokal.
Zahlreiches (

erwartet
der Vorstand.

einen

Nagold.

Guten Most,
vorzüglicher Mischling, sowie
reingehaltene Weine
zu ermäßigten Preisen bei
_ Goitl ob Knödel.

In der G . W . Zaiscr ' schen  Buch-
handlung ist zu haben:
Taschenwörterbuch der französischen

und deutschen Sprache von I . I.
Lp rage  Preis 54 kr.

Um den öfters mit Kopsleiden behafteten
Einsender von E . iiEro . 74 ds.
Blattes vor ferneren Rückfällen zu be¬
wahren , wird seinem gegenwärtig behandeln¬
den Arzte die Doktor Eisenbarlh ' sche Heil¬
methode von 50 Schröpfköpfen auf den
Unaussprechlichen als probat von seinen
theilnehmenden Kunden bestens empfohlen,
welche dem weiland „ Pfeffer von Stetten"
ebenfalls die ersprießlichsten Dienste ge¬
leistet hat . I . V . Z.

Eingesc  n d e t.
In Nro . 76 des Gesellschafters wurde

in einem Vorschlag zur Bürgerausschuß¬
wahl auch meiner erwähnt . Dieses
schmeichelhafte Vertrauen „ mehrerer Wähler"
weiß ich gebührend zu schätzen und dafür
zu danken ; allein es erfordert die völlige
Herstellung meines Fußleidens noch län¬
gere Zeit , inner welcher ich sehr oft weder
für das eigene Geschäft , noch viel weniger
für das Gemeindewohl thätig sein kann;
ich bitte deßhalb von meiner Persönlichkeit
in bevorstehender Wahl abstehcn zu wollen.

Nagold,  den 2 . Juli 1874.
_ Chr . Müller.

E i n g e s e n d e r.
Die Bürger -Ausschußwahl steht vor der

Thür und fällt leider noch in den Gang
des Heuet . Die Wichtigkeit dieses Colle¬
giums bei Geldfragen , besonders bei dem
sich steigernden Ausgabe -Etat der Stadt
wird leider von vielen noch gar nicht er¬
kannt und begriffen , daher die fast jedes
Jahr sich zeigende Lauheit der Wahl . Ge¬

radezu lächerlich , wollen nicht gerade sagen
dumm ist die viel gehörte Aeußerung:
dieselben , die Bürger - Ausschußmitglieder,
haben ja doch keinen Werth , sie gelten ja
doch nichts . Wählet die rechten Männer,
die das richtige Verständniß und auch den
Muth haben , ein ernstes , wahres Wort
an gellender Stelle , nicht Wirthshans , zu
sprechen u »d die gerügte Redensart wird
nicht mehr gehört werden und ein Grund
der Wahlenthaltung sein . Entschuldige
sich keiner wegen Feldgeschäftc , denn es
bedarf zur Abgabe des Stimmzettels nur
einiger Minute » . *

Frucht - Preise.
Calw , 27. Juni 1871.

fl. kr. fl. kr.
Neuer Dinkel . . . . 6 21^ 6 - -

fl. kr.
5 18

Meruinon , Druet unv Lkrtu, , von rer G . Ar. 8a , ser ' scbcn B

Roggen. . - - - — - -
Kernen. . 8 5-1 8 18 8 15
jäaber. . 6 2t 6 13 5 21

Al ken sta ig, I. Juli 1-71
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

-Neuer Dinkel . . . . 6 30 6 22 6 -
Roggen. 7 21 7 11 7 -
Bohnen. — — 6 36 - -
Kernen. 9 20 9 16 9 12
naber. 6 36 6 28 6 18
Gerste . - 6 18 6 11 6 30

ucbbanblung.


	[Seite 313]
	[Seite 314]
	[Seite 315]
	[Seite 316]

